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Abonnements
auf die

„AltpreuMe Ikltung" 
mit den Gratisbeilagen „Hausfreund", „Landwirth- 
schaftliche Mittheilungen" und „Jllustrirtes 
Sonntagsblatt"

für den Monat Dezember 
werden von allen Postämtern zum Preise von 

W 65 Pfennig -W 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einsendung der Abonne- 
ments-Quittuug — die Zeitung schon von jetzt ab täg­
lich unter Kreuzband.

Probenummern stellen wir den Freunden unseres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung.

Das Einschätzungsverfahren.
Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes und um 

unsern. Lesern das Verständniß der weiteren Ver­
handlungen darüber in der Kommission des Abgeord­
netenhauses zu erleichtern, bringen ivir die Bestim­
mungen über das Einschützungsverfahren zum wört­
lichen Abdruck. Wir beginnen mit den Paragraphen, 
die die Vorbereitung der Veranlagung betreffen.

§ 21. Vor Beginn des Veranlagungsgeschäfts hat 
jeder Gemeinde-(Gnts-)vorstand eine vollständige Nach- 
weisung aller in dem Gemeinde-(Guls)-bezi'rke vor­
handenen, in diesem Gesetze als steuerpflichtig bezeich­
neten Personen, Gesellschaften und Genossenschaften, 
sowie der nach § 2 die Steuerpflicht bedingenden 
Grundbesitzungen und gewerblichen Unternehmungen 
aufzunehmen.

§ 22. Jeder Besitzer eines bewohnten Grund­
stücks oder dessen Vertreter ist verpflichtet, der mit 
der Aufnahme des Personenstandes betrauten Behörde 
die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen mit 
Namen, Berufs- oder Erwerbsart auzugeben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern 
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über 
die, zu ihrem Hausstande gehörigen Personen ein­
schließlich der Unter- und Schlafstellenvermiether zu 
ertheilen.

§ 23. Jeder Gemeinde-(Guts-)vorstand hat über 
die Besitz-, Vermögens- und sonstigen Einkommens­
verhältnisse der Steuerpflichtigen des Gemeinde-(Guts-) 
bezirks, sowie über etwaige besondere, die Leistungs­
fähigkeit derselben bedingende wirthschaftliche Verhält- 
(§§ 18, 19) möglichst vollständige Nachrichten einzu- 
ziehen, überhaupt alle Merkmale, welche ein Urtheil 
über die Besteuerung zu begründen vermögen, zu 
sammeln.

Auf Grund der von ihm angestellten Ermittelungen 
hat der Gemeinde-(Guts-)vorstand das muthmaßliche 
Einkommen der Steuerpflichtigen, getrennt nach den 
verschiedenen Einnahmequellen (§ 7), in eine Ein- 
kommensnachweisung einzutragen.

Die auf den Gemeinde-(Guts-)vorstand selbst be­
züglichen Eintragungen sind von den seitens der Re- 
giernngen hierfür bestimmten Personen zu bewirken.

§ 24. Jeder bereits mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 Mark zur Einkommensteuer veranlagte

Steuerpflichtige ist aus die jährlich durch öffentliche 
Bekanntmachung ergehende Aufforderung zur Abgabe 
einer Steuererklärung verpflichtet. Letzterer ist inner­
halb der, auf mindestens vierzehn Tage zu bemessendeix 
Frist, nach den vom Finanz-Minister vorgeschriebenen, 
kostenlos zu verabfolgenden Formularen, bei dem 
Vorsitzenden der Veranlagungskommission (§ 24) 
schriftlich oder zu Protokoll, unter der Versicherung 
abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und 
Gewissen gemacht sind.

§ 25. Andere Steuerpflichtige sind zur Abgabe 
einer Steuerklärung verpflichtet, sobald eine besondere 
Aufforderung des Vorsitzenden der Veranlagungs­
kommission (§§ 34, 35) au sie ergeht. Sie sind, falls 
letzteres nicht geschieht, aus ihr Verlangen zur Abgabe 
einer Steuererklärung innerhalb im § 24 bestimmten 
Frist zuzulassen.

§ 26. 1) In der Steuererklärung ist der Ge- 
sammtbetrag des Jahreseinkommens, getrennt nach 
den Einkommensquellen auzugeben.

2) Das Einkommen von dem außerhalb des Ver­
anlagungsbezirkes belegenen Grundbesitze oder Ge­
werbebetriebe ist besonders aufzuführen.

3) Schuldenzinsen, Lasten rc., deren Abzug bean­
sprucht wird, sind auzugeben.

§ 27. Dem Steuerpflichtigen soll auf seinen An­
trag, soweit es sich um ein nur durch Schätzung zu 
ermittelndes Einkommen handelt, gestattet werden, in 
die Steuererklärung statt der ziffecmäßigen Angabe 
des Einkommens diejenigen Nachweisungen aufzu­
nehmen, deren die Veranlagungskommissiou zur 
Schätzung desselben bedarf.

§ 28. Die Aufforderungen zur Abgabe der 
Steuererklärung müssen den Hinweis auf die im § 30 
angedrohten Rechtsnachtheile, sowie auf die Straf- 
bestimmungen des § 68 enthalten.

§ 29.- Die Steuererklärungen sind für Personen, 
welche unter väterlicher Gewalt, Pflegschaft oder Vor­
mundschaft stehen, sowie für die im § 1 Nr. 4 be­
zeichneten Steuerpflichtigen, von deren Vertretern, 
für Ehefrauen, sofern sie nicht selbstständig veranlagt 
and, von deren Ehemännern abzugeben.

Für Personen, welche abwesend oder sonst ver­
hindert sind, die Steuererklärungen selbst abzugeben, 
können solche durch Bevollmächtigte erfolgen.

Die Erfüllung der Steuererklärungspflicht Seitens 
Eines von mehreren Vertretern befreit die übrigen 
Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit.

§ 30. Wer die ihm obliegende Steuererklärung 
nicht innerhalb der vorgeschriebenen Frist abgiebt, ver­
liert die gesetzlichen Rechtsmittel gegen seine Einschätzung 
ür das betreffende Steuerjahr, insofern nicht Umstände 

dargethan werden, welche die Versäumniß entschuldbar 
wachem __________________________

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 27. November.
— Der „Reichsanzeiger" meldet: Der Kaiser 

entsandte sofort nach Eintritt des Thronwechsels in 
Haag den Generaladjutanten General Wittich nach 
Frankfurt a. M., um den Großherzog von Luxemburg 
anläßlich seines Regierungsantrittes zu begrüßen. Dem­
selben wurde ein Handschreiben des Kaisers übergeben. 
General Wittich ist am 25. d. vom Großherzog in 
besonderer Audienz empfangen worden und ist gestern 
wieder hier einoetroffen.

Erinnerungen mrs dem Leben 
des Königs von Holland.

Im Jahre 1870 beiAusbruch des deutsch-französischen 
Krieges war König Wilhelm III. außerordentlich 
kriegslustig gegen Deutschland. Er konnte persönlich 
die Preußen nicht leiden und stand mit dem Berliner 
Hof schlecht, was übrigens auf Gegenseitigkeit beruhte. 
Dann war er noch besonders ärgerlich darüber, daß 
ihm im Jahre 1868 Bismarck in dem Luxemburger 
Handel in die Quere gekommen war.

König Wilhelm, der ein riesiges Vermögen in 
fröhlichster Weise klein gemacht hatte, brauchte Geld, 
durfte als Großherzog von Luxemburg, wo preußische 
Garnison stand, nicht viel sagen und war deshalb 
gern bereit, sein Thronrecht in Luxemburg gegen eine 
schöne baare Summe an Napoleon III. zu verkaufen. 
Zarte Damenhände spielten dabei die Vermittlerinnen. 
Die Rechnung war aber ohne Bismarck gemacht, der 
von dem bedenklichen Handel rechtzeitig Wind erhielt 
und ihn sofort energisch durchkreuzte. Dem holländischen 
Volke wäre es übrigens gleich gewesen, was mit 
Luxemburg geschah. Diese beiden Länder hatten nichts 
weiter gemeinsam, als daß der König von Holland 
auch die Würde eines Großherzogs von Luxemburg 
besaß. Weder die innere noch die auswärtige Politik 
ließen die Holländer dadurch beeinflussen. So kam es 
auch, daß der König-Großherzog kaum einmal im 
Jahre die Nase über die Luxemburger Grenze steckte.

Also im Jahre 1870 war König Wilhelm III. 
höllisch kriegslustig gegen Deutschland gesinnt, auch 
die meisten holländischen Offiziere brannten darauf, 
mit den Franzosen Waffenbrüderschaft zu machen. 
Dagegen waren die ruhigen Politiker und zwar sowohl 
die Minister, als die leitenden Parlamentsführer gar 
nicht kriegerisch, sondern hielten jede Einmischung in 
den Streit der Großen für eine riesige Dummheit, 
welche beim Friedensschluß die Kleinen mit ihrem 

Fell bezahlen niüßten. Inzwischen wurde es bald 
offenkundig, daß König Wilhelm mit einer feierlichen 
Kriegserklärung gegen Preußen-Deutschland in der 
Tasche umherlief und nur auf eine Gelegenheit paßte, 
sie in schicklicher Manier dem preußischen Gesandten 
zuzustellen.

Gewöhnlich wird nun die weitere Entwickelung 
der Sache so erzählt: es habe ein Miuisterrath im 
Haag stattgefunden und darin sei dem König kurz 
und klar mitgetheilt worden: die Mehrheit der Volks­
vertretung wolle keinen Krieg. Erkläre er denselben 
doch, so , würden sofort die Generalstaaten — d. h. 
die vereinigten Kammern — zusammentreten, den 
König für anscheinend unzurechnungsfähig erklären, 
seine ärztliche Ueberwachung anordnen und inzwischen 
eine Regentschaft einsetzen, welche den Frieden aufrecht 
hielte. Darauf habe der König sich zähneknirschend 
gefügt und das Schriftstück mit der Kriegserklärung 
im Beisein der Minister zerissen.

Von anderer Seite wird die Geschichte allerdings 
wesentlich dramatischer dargestellt. In der That lief 
König Wilhelm mit der Kriegserklärung in der Brust­
tasche tagelang so zornig umher, wie ein hungriger 
Löwe, dem Jemand aus den Schweif trat. Sein 
Jähzorn galt schon in gewöhnlicher Zeit als furchtbar, 
jedoch in jenen kritischen Tagen war man bei dem 
kleinsten Anlaß auf wilde Ausbrüche gefaßt, und die 
Umgebung floh geradezu vor dem gereizten Herrscher, 
der mit sich selbst noch nicht ganz einig war, ob er 
etnen Krieg nach Außen und einen Konflikt im Innern 
zugleich riskiren sollte. Denn er wußte genau, daß 
die Minister und das Parlament gegen den Krieg 
waren.

Nun wagte aber Niemand, mit dem König die 
Kriegsfrage weiter zu besprechen, stand doch zu 
fürchten, daß ein falsch gewähltes Wort die peinlichsten, 
persönlichen Szenen hervorrufen und einen unsinnigen 
Entschluß des Königs beschleunigen konnte. Von 
seiner namenlosen Heftigkeit waren genug Geschichten

— Die Ernennung des bisherigen Gesandten in 
Darmstadt, v. T h i e l m a n n , zum Gesandten bei 
den mecklenburgischen Höfen und Hansestädten wird 
im „Reichsanz." veröffentlicht.

— Die Verleihung des Schwarzen Adler- 
Ordens an den Prinzen Adolf zu Schaum- 
burg-Lippe wird im „Reichsanz." veröffentlicht.

— An Stelle des zum Landwirthschaftsminister 
ernannten Herrn v. Heyden kommt der Regierungs­
präsident in Koblenz v. P u t t k a in e r , in gleicher 
Eigenschaft nach Frankfurt a. O. Oberpräsidialrath 
v. I tz e n p l i tz ist zum Regierungspräsidenten von 
Koblenz ernannt.

— Im Bundesrath wurde eingebracht und 
zur Ausschußberathung überwiesen, der Entwurf eines 
Gesetzes für Elsaß-Lothringen über die Errichtung von 
Grundbüchern, sowie der Entwurf eines Vertrages 
zwischen Deutschland und Dänemark über die Auf­
hebung des Abschosses (Erbschaftsgeldes. D. R.) und 
Abfahrtsgeldes.

— Aus der dem Reichstag vorgelegten Denk­
schrift über die R e i ch s s ch u l d e n geht 
hervor, daß die Regierung beabsichtigt, bis zum 
1. Juli 1891 noch 194 Millionen und bis zum 
31. Dezember desselben Jahres weitere 59 Millionen 
dreiprozentiger Anleihe zu begeben.

— Der Abgeordnete Schultz-Lupitz hat mit 
der Unterstützung der freikouservativen Partei im 
Abgeordnetenhause nachstehenden Antrag eingebracht: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen: die 
Staatsregierung zu ersuchen, eine Versuchs-Anstalt 
für Pflanzenschutz (phytopatologische Station) behufs 
Abwehrung thierischer und pflanzlicher Schädlinge im 
Anschlüsse an eine landwirthschastliche Hochschule zu 
errichten und die hierzu erforderlichen Mittel be­
reits im Staatshaushaltsetat für 1891—92 bereit zu 
stellen.

— Die von der A r b e i t e r s ch u tz k o m in i s - 
s i o n eingesetzte Subkominijsion hat heute Vormittag 
10 Uhr ihre Sitzungen im Reichstage begonnen. Die 
Verhandlungeu haben, einen streng vertraulichen Cha­
rakter.

— Bei der Oberbürgermeisterwahl in der Breslauer 
Stadtverordneten-Versammlung wurde mit 47 Stimmen 
Bürgermeister B e n d e r in Thorrr gewählt; 44 St. 
fielen auf den Bürgermeister Schmiedin'g in Dortmund.

— Im bayrischen Landtag erklärte der „Franks. 
Ztg." zufolge bei der Berathung eines Antrages auf 
Erleichterung der V i e h e i n f u h r , daß bereits 
Vieheinfuhr-Erleichterungen für Landwirlhe im Gange 
seien. Mit Bezug hierauf ging der Landtag über 
den Antrag zur Tagesordnung über.

— Der konservative „Reichsbote" schreibt in Be­
treff der Befreiung des Freiherrn v. Lucius von 
der Stempelsteuer unter Anderem Folgendes: 
Die Errichtung eines Fideikommisses hat mit der Er­
nennung in den Freiherrnstand an sich nichts zu thun. 
Auch Bürgerliche können Fideikommisse errichten, dazu 
braucht mau nicht Freiherr zu werden und man kann 
Freiherr sein ohne Fideikommißgüter. Wenn jeder 
Bürger, oft unter recht schwierigen Verhältnissen, bei 
Grundstücksveründerungen den schuldigen Stempel 
zahlen muß, dann sollten die höchststehenden Beamten 
zumal in Fällen, die an sich schon eine Kundgebung 
ihres Reichthums sind, wie die Errichtung eines Fidei­
kommisses für ihnen gehörige Rittergüter, solche 
Steinpelbesreiungen, selbst wenn sie ihnen angeboten

würden, nicht acceptiren. — Angeboten hat dem Frei­
herrn v. Lucius diese Stempelsteuerbefreiung niemand. 
Derselbe hat sie im Gnadenwege nachgesucht. Genau 
kennen wir den erlassenen Betrag nicht. Es soll sich 
aber um einen Betrag von 40,000 Mk. handeln, wel­
cher der Steuerkasse entgangen ist. — Selbstverständ­
lich erregt diese Stempelbefreiung den Unwillen der 
gestimmten unabhängigen Presse. Die „,Freis. Ztg." 
schreibt hierzu noch: Diese Steuerbefreiung des Frhrn. 
von Lucius stellt in der That eine Ironie dar auf 
die Theorie der ausgleichenden Gerechtigkeit und der 
allgemeinen Steuerpflicht. Es wird jedenfalls gesorgt 
werden, daß hier auch die grundsätzliche Frage zum 
Austrag gelangt, damit die Wiederholung von solchen 
Vorkommnissen abgeschnitten wird. Der Fall, daß 
gerade reichen Millionären bei Fideikommißbildung 
auf Kosten der Staatskasse solche Begünstigungen zu 
Theil geworden sind, soll, wie man jetzt erfährt, durch­
aus nicht vereinzelt dastehen. Es beweist auch dies 
wiederum, wie wenig die Oberrechnungskammer auf 
der Grundlage der bestehenden, aus der absolutistischen 
Zeit herrührenden Gesetzgebung ihre Bestimmung zu 
erfüllen vermag.

— Der Deutsche Handelstag wird sich
u. A. mit der Frage beschäftigen, ob es sich empfiehlt, 
die Namen der Personen, welche den Offenbarungseid 
geleistet haben, von der zuständigen Gerichtsbehörde 
in ein Verzeichniß einzutragen und durch die Amts­
blätter zu veröffentlichen. Das Reichs-Justizamt hat 
sich diesem Wunsche gegenüber ablehnend verhalten.

— Die Herren Bebel, Liebknecht und Singer sind 
nach London abgereist, um Friedrich Engels, der 
am 28. November seinen 70. Geburtstag feiert, die 
Glückwünsche der deutschen Sozialdemokratie zu über­
bringen.

— Gegenüber der Meldung, daß im Anfang des 
nächsten Monats ein Ergänzungstransport von Unter­
offizieren unter dem Commando des Lieutenants
v. Behr zur S ch u tz t r u p p e i n O st a f r i k a ab­
gehen würde, wird der „National-Zeitung" von unter­
richteter Seite mitgetheilt, daß eine Verstärkung der 
Schutztruppe keineswegs bevorsteht, daß vielmehr die 
Abberufung einiger Unteroffiziere in Aussicht genommen 
ist. Wenn Lieutenant v. Behr sich nach' Ostafnka 
begiebt, so beabsichtige er sich über den gegenwärtigen 
Stand der Plantagenverhältnisse zu orientirew, so daß 
es sich bei seiner Reise zumeist um landwirthschastliche 
und verwandte Zwecke handeln würde.

* Magdeburg, 27 Nov. Die Handelskammer 
des Regierungsbezirks, deren Sitz sich in Halberstadt 
befindet, hat anläßlich der neuen Zuckersteuervorlage 
zum 6. Dezember eine Versammlung eiuberufen, um 
den Rübenzucker - Jndustrievereiuen, den landwirth- 
schaftlichen Vereinen und den Mitgliedern des Handels 
Gelegenheit zu geben, zu der Zuckersteuernovelle 
Stellung zu nehmen.

* Hamburg, 27. Nov. Die Bürgerschaft hat 
einen Antrag angenommen, nach welchem der Senat 
ersucht wird, er möge im Bnndesrath dafür eiutreten, 
daß die noch bestehenden Verbote bezüglich der Ein­
fuhr von Lebensmitteln aufgehoben würden.

* Halle, 26. Nov. Ein hiesiges Komitee, dem 
auch verschiedene Professoren der Universität angehören, 
hat einen Aufruf erlassen, der dazu auffordert, einer 
Petition an den Reichstag zum Zwecke des Protestes 
gegen die Zurückberufung des Jesuitenordens beizutreten.

* Köln, 26. Nov. Wie die „Köln. Volksztg."

bekannt, war es doch schon vorgekommen, daß er bei 
anderen Gelegenheiten irgend einem Offizier die Ehren­
zeichen heruntergerissen, ja selbst den blanken Degen 
auf den Gegenstand seines Zornes gezückt hatte. 
Andererseits war aber auch bekannt, daß seine Heftig­
keit ebenso rasch verrauchte und dann dem leiden­
schaftlichen Bestreben wich, Alles wieder vergessen 
und gut zu machen. Gewaltthätigkeit und Gutmüthig- 
kcit paarten sich seltsam in seinem Charakter.

Wenn die Holländer darüber sprachen, zuckten sie 
die Schultern und meinten unter Anspielung auf seine 
Abstammung mütterlicherseits: „Das ist das russische 
Blut!"

Da nun eine Klärung der Lage durchaus nöthig 
war — denn auch der Berliner Hof hatte bereits von 
den Kriegsgelüsten des Königs Wilhelm gehört — 
entschloß sich auf das Drängen seiner Kollegen und 
politischen Freunde endlich der alte Minister Thorbecke 
ein ernstes Wort mit dem König zu reden. Thorbecke 
war damals der angesehenste Staatsmann Hollands. 
Er war ehedem Professor in Utrecht gewesen und 
König Wilhelm konnte ihn nicht recht leiden. Selbst 
aufbrausend wie eine Rakete, war ihm die uner­
schütterliche Ruhe, welche Thorbecke als echter Holländer 
besaß, unausstehlich. Dazu war der König klein und 
dick, der Minister hager und lang; dieser cholerisch, 
jener phlegmatisch — kurzum beide der vollste Gegen­
satz,^ nur darin übereinstimmend, daß jeder für ein 
treffendes Wort zur rechten Zeit oder einen guten 
Witz höchst empfänglich war.

Thorbecke behielt zeitlebens in seinem Wesen etwas 
vom Lehrstuhl an sich und der König redete ihn selbst 
als Minister mit „Herr Professor" an. Andererseits 
behandelte Thorbecke den König ganz mit der trockenen 
Ueberlegenheit eines alten Schulmeisters, der alles 
besser weiß und außerdem noch körperlich so groß ist, 
daß er seinem Gegner auf den Kopf sehen kann.

An dem verhängnißvollen Morgen der Entscheidung 
trat Thorbecke mit besonders ernstem Gesicht in das

Gemach des Königs, welcher ihn mißtrauisch musternd 
mit dem gewöhnlichen: „Guten Tag, Herr Professor, 
was giebt's Neues in der Welt?" empfing.

„Sire, nichls Besonderes, nur die Haag'er (Be­
wohner des Haags) erzählen sich viel dummes Zeug!"

„So, hoffentlich doch nur von meinen Ministern 
und nicht von mir?"

„Sire, auch von Ihnen!"
„Auch von mir? Was denn, mein verehrter Herr 

Professor?"-sagte der König in gedehntem Ton, wäh­
rend es bereits in seinen Augen bedenklich flackerte.

„Sire, ich möchte es kaum wiederholen, wenn 
nicht . .

„Schon gut, ich wünsche es zu hören!"
„Nun, Sire," — begann Thorbecke, indem er 

langsam jedes Wort betonte, — „die Haag'er sagen, 
Ew. Majestät wäre verrückt geworden . . ."

Weiter kam der kühne Redner nicht. Wie ein 
Pfeil schnellte der König empor. Dunkelroth vor 
Zorn riß er daß schwere silberne Tintenfaß vom Tisch, 
um es dem Minister ins Gesicht zu schleudern. Doch 
das Schreibzeug hatte sich mit der großen Tischdecke 
verwickelt und ebenso rasch hatte sich Thorbecke in 
seiner ganzen Länge aufgerichtet, war hart an den 
König herangetreten und sagte voll unerschütterlicher 
Gelassenheit, aber mit eisigem Nachdruck:

„Sire, wenn Sie mir das schöne silberne Tinten­
faß an den Kopf werfen, dann haben die Haag'er 
wirklich Recht!"

Der König verfärbt sich und ließ die Hand sinken, 
während Thorbecke ehrerbietig, aber mit eiserner Be- 
stimmheit nunmehr die politischen Gründe gegen eine 
Betheiligung Hollands an dem deutsch-französischen 
Kriege entwickelte und den Widerwillen der Parla­
mentsmehrheit dagegen hervorhob.

Einige Stunden später erfuhr man, daß Wilhelm III 
das gefährliche Schriftstück der Kriegserklärung selbst 
zerrissen habe. ________



mittheilt, wird in den nächsten Tagen ein Aufruf zur 
Gründung eines Volksvereins für das katholische 
Deutschland erscheinen, welcher auf breitester Grund­
lage die Vertheidigung der christlichen Gesellschafts­
ordnung, namentlich gegenüber den sozialdemokratischen 
Angriffen führen soll._______

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Der deutsch-czechische Aus­

gleich ist an einem der wichtigeren Punkte gescheitert, 
da die Landtagsmajorität beschloß, der Präsident sowie 
alle Beamte des Landeskulturraths müßten der czechi- 
schen Sprache mächtig sein. Nach einem Beschluß, 
den die deutschen Abgeordneten gefaßt haben, werden 
die deutschen Böhmen sich an der im nächsten Jahre 
in Prag stattfindenden Ausstellung nicht betheiligen. 
Die deutschen Mitglieder des Ausstellungs-Komitees 
wollen sofort aus demselben austreten.

Schweiz. Bern, 27. Nov. Der Buudes-Kom- 
missar Oberst Künzli telegraphirte aus Bellinzona, 
daß der Ausschuß des großen Raths des Kanton 
Tessin dem letzteren, der heute Nachmittag eine Sitzung 
abhalten wird, einstimmig die Annahme eines Wahl­
dekrets im Sinne der stattgefundenen Verständigung 
empfohlen habe.

Frankreich. Paris, 27. Nov. Den Morgen­
blättern zufolge errregt das Verschwinden des neu 
gewählten Deputirten von Saint Flour und Direktors 
der sogenannten Banque d" Etat Mary-Raynaud, in 
der Kammer und in Börsenkreisen großes Aufsehen. 
Die publizistischen Angriffe, die Raynaud infolge 
seiner Wahl erfuhr, hatten dessen Klientel beunruhigt, 
so daß im Verlauf einer einzigen Woche Depots in 
Höhe von 1,800,000 Frcs. zurückgezogen wurden. 
Wie es heißt, wäre Raynaud wegen _ seiner durch 
große an der Börse erlittene Verluste unhaltbar 
gewordenen finanziellen Lage ins Ausland geflüchtet. 
Von anderer Seite wird Selbstmord vermuthet 
Die Verluste, welche Raynaud an der Börse erlitten, 
sollen gegen 3 Millionen Frcs. betragen.

Algier, 26. Nov. Kardinal Lavigerie erklärt 
in einem an einen französischen Katholiken gerichteten 
Schreiben unter Bezugnahme auf die Aussprach, die 
er am 12. d. an die Offiziere des Mittelmeergeschwa­
ders richtete, die Erfahrung der letzten Jabre habe 
bewiesen, daß die Republik die einzige für Frankreich 
mögliche Regierungsform sei. Die Monarchie, habe 
sich mit dem Grasen von Chambord und dem Grafen 
Von Paris, die alle Mittel für gut erklärten, selbst 
den Tod gegeben. Lavigerie führt schließlich mehrere 
Stellen aus päpstlichen Encycliken an, um zu beweisen, 
daß der Kirche jede Regierungsform gleich genehm 
sei, wenn sie nur nicht den Grundsätzen der Moral 
und des Glaubens zuwiderlause.

England. London, 27. Nov. Der gestrigen 
Versammlung der Parnelliten wohnte Parnell schwei­
gend bei. Wie verlautet, waren 17 für den Rücktritt 
Parnells, 50 dagegen; eine Abstimmung wurde nicht 
vorgenommen Maccarthy und Sexton sprachen sich 
für den Rücktritt Parnells aus. Die Beschlußfassung 
ist auf Montag vertagt worden, um die Ansicht 
sämmtlicher, auch der in Amerika weilenden Fraktious- 
genossen einzuholen. — Wie es heißt, wäre Paenell 
gewillt, sein Deputirtenmandat nicht niederzulegen, 
sofern nicht etwa von den anderen irischen Deputirten 

- ein Mißtrauensvotum gegen ihn beschloßen würde.
Diesen Fall halte er aber für unwahrscheinlich.

Luxemburg. Luxemburg, 27. Nov. In der 
heutigen Kammersitzung verlas der Vorsitzende zunächst 
einen Brief des Staatsministers Eyschen, worin der­
selbe die Kammer vom Tode des Königs benachrichtigt 
und die Ueberzeugung ausspricht, sie werde sich der 
Trauer des Landes anschließen, welches in Wilhelm III. 
den besten Souverän und einen wirklichen Landesvater 
verloren habe. Der Kammerpräsident schloß sich mit 
den Worten den im Schreiben ausgesprochenen Ge­
fühlen hinsichtlich des Unglückes, welches Land und 
Dynastie betroffen, an. Hierauf beantragte die Kam­
mer den Vorsitzenden mit Abfassung einer Beileids- 
Adresse an die Königin-Wittwe. Staatsminister 
Eyschen machte sodann die Mittheilung, daß nur die 
kurze Frist bis zur Beisetzung des verstorbenen Königs- 
Großherzogs den Großherzog Adolf behindert habe, 
seinen Vorsatz, unmittelbar nach dem Hinscheiden des 
Königs den Eid abzulegen, auszuführen; er werde 
aber" sobald als möglich in das Land kommen. — 
Hierauf wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer 
aufgehoben. In einer zweiten Sitzung gelangte die 
Adresse zur Annahme. Der Vorstand wurde beauf­
tragt, der Königin-Wittwe die Adresse zu übermitteln, 
sowie eventuell einen Anschluß behufs Theilnahme an 
den Beisetzungsfeierlichkeiten im Haag zu bezeichnen. 
Hierauf vertagte sich die Kammer auf unbestimmte Zeit.

Rußland. Die „Petersvurgskija - Widomosti" 
wollen wissen, der Vatikan habe die russische Regie­
rung aufgefordert, bei ihm einen ständigen Vertreter 
zu akkreditiren. Der Vorschlag sei indeß abgelehnt 
worden, obwohl der Vatikan mit demselben ein Ent­
gegenkommen in den schwebenden Fragen in Aussicht 
gestellt habe.

Italien. Die „Risorma" bringt folgende Zu­
sammenstellung der Wahlresultate: In sämmtlichen 

135 Wahlkollegien wurden geivühlt 410 Ministerielle, 
40 Mitglieder der konstitutionellen Opposition, 37 Radi­
kale, 9 Abgeordnete von unbestimmter Parteistellung. 
Hierzu kommen die doppel- oder mehrfachen Wahlen, 
welche auf Mitglieder der ministeriellen Mehrheit 
sielen, sowie die Stichwahlen, welche in Genua, Modena 
und Bergamo stattzufinden haben.

Amerika. New-Aork, 27. Nov. Die Nach­
richten aus dem Jndtanergebiet lauten widersprechend. 
Während eine von dem Chicagoer Journal 
„Jnterocean" veröffentlichte Depesche aus Missula in 
Montana meldet, daß bei Fort Keogh in Montana 
erbitterte Kämpfe zwischen den Indianern und den 
Unionstruppen und Scharmützel auf der ganzen Linie 
stattgefunden hätten, geht aus einer neuerlichen 
Depesche aus Pineridge, dem Zentrunst der ganzen 
Jndianerbewegung, hervor, daß die Unruhen an­
scheinend schon beendet sind. ___________ _

Hof und Gesellschaft.
* Breslau, 27. Nov. Der „Schles. Ztg." wird 

aus Großstrehlitz gemeldet, daß der Kaiser Vor­
mittags den Vortrag des Flügeladjutanten von Lippe 
entgegengenommen und Regierungsgeschäfte erledigt 
hat. Um 2 Uhr fand das Dejeuner, um 3 Uhr die 
Abfahrt von Pleß statt

* Berlin, 27. Nov. Die Kaiserin Frie­
drich empfing gestern das Präsidium des Reichs­
tages und nahm die Glückwünsche desselben zur Ver­
mählung der Prinzessin Viktoria entgegen.

* Detmold, 27. Nov. Prinz Adolf von Schaum- 
burg-Lippe und Gemahlin, Prinzessin Viktoria von 
Preußen, trafen heute Vormittag 11 Uhr zum Besuche 
des fürstlichen Hofes hier ein. Der Fürst und die 
Fürstin empfingen und begrüßten das hohe Paar aufs 
Herzlichste. Heute Abend findet im Schlosse Gala­

diner und sodann die Rückkehr der Neuvermählten 
nach Bückeburg statt. ___________________

Armee und Flotte.
— Anläßlich des 250jährigen Regierungsantritts 

des großen Kurfürsten findet am 1. Dezember Vor­
mittag 11 Uhr auf dem Platz am Opernhause in 
Berlin eine große Parade statt. Die Parade be­
fehligt der Kommandeur der zweiten Garde-Jnfanterie- 
Divisiui, Generallieutenant v. d. Planitz.

— Der deutsche Botschafter in Petersburg, General 
von S ch w e i n i tz , begeht am 28. d. M. sein 
50jähriges Militär-Dienstjubiläum.

— Zum 150jährigen Jubiläum des reiten- 
den Feldjägerkorps hat der Kaiser an 
den Chef des Korps, Generalfeldmarschall Grasen 
Blumenthal, ein Schreiben gerichtet, in welchem es 
u. a. heißt: „Wenngleich das Korps als solches in 
Folge seiner Organisation nicht auf ruhmreiche Waffen- 
erfolge zurückblicken kann, so darf sich dasselbe doch des 
stolzen Bewußtseins erfreuen, daß seine einzelnen Mit­
glieder sich jederzeit durch Muth in Gefahr und durch 
unbedingte Hingabe in ihrem verantwortlichen und oft 
schweren Beruf bewährt haben."

— Neisse ist nach dem neuen Militäretat als 
Festung aufgegeben, dagegen wird Graudenz als 
Festung wiederhergestellt. Die Stellen des Komman­
danten, des Platzmajors und des Garnffanarztes von 
Neisse sind deshalb auf Graudenz übertragen worden. 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 26. Nov. Der Stettiner Dampfer 

„Arthur", mit Holzladung nach Stettin bestimmt, ver­
ließ heute früh den hiesigen Hafen, mußte aber bei 
Hela umkehren und in den Hafen zurückkehren,- weil 
das tief beladene und mit Deckslast versehene Schiff 
in dem ziemlich hohen Seegange viel Wasser über­
nahm, welches sich sofort in Eis verwandelte.

* Zoppot, 27. Nov. Heute Nacht starb hier in 
Folge Herzfchlages der königliche Amtsanwalt beim 
Amtsgericht, Prem er-Lieutenant Max Breda im 
rüstigsten Mannesalter.

* Tuchel, 26" Nov. Der am 19- d. Mts. hier- 
selbst stattgefnndene Vieh- und Krammarkt — der 
letzte in diesem Jahre — gestaltete sich ziemlich leb­
haft; an Rindvieh wurden ca. 400 Stück, an Pferden 
cd. 300 Stück aufgetrieben, welche bei mäßigem Futter­
zustande nur mittlere Preise erzielten. Noch immer 
ist die hiesige Kreisthierarztstelle unbesetzt, so daß die 
Kontrole des Viehmarktes wiederum von einem aus­
wärtigen Herrn ausgeübt wurde.

* Thorn, 26. Nov. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beschlossen, an die kaiserliche 
Familie und die Kaiserin Friedrich zum Neujahrsfeste 
Glückwunschschreiben nebst einer Pfefferkuchensendung 
zu richten. — Die Erbauung der Pferdebahn, mit der 
im Frühjahr vorgegangen werden soll, macht eine 
Neupflasterung der Bromberger Straße vom „Pilz" 
bis zur Schulstraße nothwendig. Die Versammlung 
bewilligte dazu 45,000 Mk. Endlich wurde mitge­
theilt, daß im städtischen Schlachthanse vom 1. April 
bis zum 1. Oktober d. I. 8758 Thiere geschlachtet 
worden sind gegen 13,647 Thiere in der gleichen Zeit 
des Vorjahres.' Es sind also 4889 Thiere weniger 
geschlachtet worden. Dies ist fast ausschließlich die 
Folge der Sperrung der russischen Grenze gegen Vieh­
einfuhr. (D. Z.)

& Thorn, 27. Nov. Unser Oberbürgermeister 
B e n d e r wurde in Breslau zum Oberbürgermeister 
gewählt. (Siehe auch unter Inland.)

* Konitz, 26. Nov. Zur Neubesetzung des jetzt 
kommissarisch verwalteten Landrathsamts im Kreise 
Konitz wird der Kreistag diemal von seinem Präsen­
tationsrecht Gebrauch machen und den Ritterguts­
besitzer v. Parpert in Jakobsdorf in Vorschlag bringen.

* Aus dem Kreise Strasburg, 25. Nov. Das 
Zieglermeister Olszonowicz'sche Ehepaar aus Neuhoff 
feierte gestern das Fest der goldenen Hochzeit. Der 
Jubilar ist 74, die Jubilarin 66 Jahre alt. Beide 
sind noch rüstig. Das glückliche Paar schaut mit 
Stolz auf 57 lebende Kinder, Enkel und Urenkel.

(!!) Liebemühl, 27. Nov. Gestern, Vormittag 
um 11 Uhr brannten in Winkenhagcn die dem Be­
sitzer Kreddig gehörigen Wirthschaftsgebäude, bestehend 
aus 1 Stall und 2 Scheunen mit vollem Einschnitt 
nieder. Verbrannt sind 25 Schafe 22 Gänse und 3 
Mastschweine, 1 Dresch-, 1 Häcksel- und 1 Reinigungs­
maschine, Die Gebäude waren gering, der Einschnitt 
gar nicht versichert. Die Entstehnngsursache des 
Feuers ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

P. P. Pr. Holland, 27. Nov. Aus Beschluß des 
landwirthschaftlichen Zentralvereins wird im Mai 
nächsten Jahres hier eine Pferde- und Vieh- 
a u s st e l l u n g statrfinden. Hiermit soll ein Kmi- 
kurrenzschmieden von Handwerkern aus den Kreisen 
Braunsberg, Mohrungen, Pr. Holland verbunden 
werden und zwar in erster Reihe der Hufbeschlag 
dabei in Betracht kommen. Der hiesige Kreisausschuß 
hat bereits hundert Mark als Prämien für die besten 
Leistungen zur Verfügung gestellt.

* Pr. Holland, 26. Nov. Am Sonnabend stand 
für die Neuverpachtung von drei Chausfeegeld-Hebe- 
stellen ein Termin an, in welchem gegen die bisherigen 
Pachterträge wesentlich niedrigere Pachtgebote abge­
geben wurden. Für die Hebestelle in Bordehnen,

! gegenwärtiger Pachtbetrag 2000 Mk., bot Herr 
Patschke-Bordehnen 1200 Mk-, für die Hebestelle in 
Stöpen, die jetzt 710 Mk. bringt, machte ein Herr 
Lange-Elbing ein Gebot von 400 Mk. und für die 
Hebestelle in Fürstenau, derzeitige Pacht 1050 Mk., 
wurden von Herrn Canditt-Pr. Holland 850 Mk. 
geboten. — Die Unterhaltung der Chausseen unseres 
Kreises wird nach nein „O. V." im nächsten Etats­
jahre einen Kostenaufwand von 52,300 Mk. erforder­
lich machen. — Herr Brauereibesitzer Georg Prowe 
hierselbst hat im Laufe des Sommers seine Bayrisch- 
Bier-Brauerei mit den neuesten Einrichtungen, welche 
auf dem Gebiete des Brauereibetriebes existiren, und 
wozu auch eine Dampfkessel-Anlage gehört, versehen 
lassen. In der letzten Sitzung des, Kreis-Ausschusses 
wurde nun Herrn Georg Prowe die Erlaubniß zur 
Aufstellung eines Dampfkessels ertheilt. — Hofmann 
Pfahl und Frau in Lauck begingen gestern das Fest 
der goldenen Hochzeit. Von Sr. Majestät dem Kaiser 
ist dem Jubelpaare ein Gnadengeschenk von 30 Mk. 
gewährt worden.

* Mohrungen, 26 Nov. Wie verlautet, soll 
mit dem 1. Januar hier eine Präparandenanstalt er­
öffnet werden, wozu die Stadt Beihilfe gewährt und 
auch Subvention von der königlichen Regierung er­
beten worden ist.

* Königsberg, 27. Nov. In der nächsten Woche 
wird in unserm Stadttheater der berühmte Tenorist 
Götze gastiren. — Wie bereits gemeldet, ist der von 
hier ausgegangene Dampfer „Deutscher Kaiser" in 
Folge Eistreibens auf dem Haff aus der Fahrrinne 
gerathen und auf Grund getrieben worden. Ein von 
dem „Deutschen Kaiser" irfis Schlepptau genommenes 

Leichterfahrzeug, ein sogenannter kurischer Kahn, soll, 
wie es heißt, bei der Fahrt durch's Treibeis dermaßen 
beschädigt worden sein, daß derselbe leck wurde und 
untergegangen ist. Die Mannschaft des Kahnes wurde 
gerettet.

W. B. Königsberg, 27. Nov. Nach einer Be­
kanntmachung der Kaufmannschaft an der Börse ist 
die Schifffahrt geschlossen. — Im Krankenhaus 
„Barmherzigkeit" hat Oberstabsarzt Bobrick die 
Impfungen' mit dem Kochffchen Heilmittel begonnen.

* Pillau. Unter den Fischern unserer )amlän- 
dischen Küste herrscht große Freude, denn seit Jahren 
ist die Seefischerei nicht so ergiebig gewesen, wie seit

"brei Wochen. Den größten Ertrag liefert zur Zeit 
der Lachsfang, es wurden von jedem Boot 10—15 
Stück Lachse auf einmal, darunter solche bis 50 Pfd., 
an den Angeln vorgefunden. Augenblicklich steht der 
Lachs gut im Preise' und wird mit einer Mk. pro Pfd. 
bezahlt' Auch der Dorschfang ist sehr lohnend und 
wird von den Fischern eifrig betrieben. Infolge der 
hohen Fleischpreise salzen namentlich die weniger be­
mittelten Leute die Fische ein, darum die starke Nach­
frage nach denselben. Eingesalzen ist der Dorsch 
Exportfisch geworden und gelangt so gegenwärtig be­
reits bis Berlin, wo er einen großen Handelsartikel 
in den Markthallen bildet. Auch die Hafffischer machen 
bedeutende Fänge.

* Jnsterburg Im Lehrer-Seminar zu Kara- 
lene, ist der Typhus in dem Maaße aufgetreten, daß 
die Anstalt zunächst bis zum 1. Januar geschlossen 
werden mußte. Sieben an Typhus erkrankte Zöglinge 
befinden sich im hiesigen Kreis-Baracken-Lazareth in 
ärztlicher Behandlung. Drei der Erkrankten sind be­
reits gestorben.

* Goldap, 23. Nov. Eine erstaunliche Probe 
seiner Verwegenheit legte, wie die „Ostd. Grenzb." 
schreiben, heute Nachmittag ein Lieutenant unserer 
Ulanen-Eskadron in Folge einer Wette ab. Nicht 
weniger als drei Treppen, welche zusammen ca. 50 
Stufen haben, ritt genannter Herr mit seinem Hengst 
im Kasinogebäude hinaus und wieder zurück.

* Bartenstein, 26. Nov. Unsere Stadt durch­
läuft das Gerücht von einer grauenvollen Blutthat. 
Ein Rentier hat zuerst seiner Frau den Hals durch­
schnitten und sich selbst getödtet. Die Frau soll noch 
schwache Lebenszeichen von sich geben.

— Wie polnische Blätter melden, rüsten sich im 
Kreise Jnowrazlaw Hunderte von Polen für Neujahr 
zur Auswanderung nach Brasilien.

* Schneidemühl, 26. Nov. Der Eisenbahnfiskus 
hierselbst zahlt in diesem Jahre i sämmtlicher Kom- 
munal-Abgaben im Betrage von über 34,000 Mark.

* Posen, 26. Nov. Die Stadtverordneten ver­
handelten in ihrer heutigen Sitzung über einen Dring- 
lichkeitsantraq des Magistrats, betreffend die Bewilli­
gung der Mittel zur Herstellung von Einrichtungen 
zwecks Anwendung des Professor Dr. Koch'schen Heil­
mittels gegen Tuberkulose; nach kurzer Debatte wurde 
einstimmig die Summe von 1000 Mark hierzu be­
willigt. In Anbetracht seiner großen Verdienste ehrte 
die Versammlung Herrn Professor Dr. Koch durch 
Erheben von den Sitzen.

* Bromberg. Frau Lucca wird von Magde­
burg sich nach Breslau begeben, um dort zu konzertiren 
und langt aus Breslau am 4. Dezember d. I. hier 
an, um im Schützenhause zu singen. Von Bromberg 
reist sie nach Warschau. ... .

CLbingee Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

29. Nov.: Veränderlich, wolkig, abnehmende 
Temperatur, rauher Wind, Niederschläge, viel­
fach Nachtfrost.

30. Nov.: Wolkig, theils heiter, schwache 
Kälte, Niederschläge im Süden.

1. Dez.: Vielfach Nebel, Niederschläge, 
frostig, meist trübe.

2 Dez.: Meist uebeltrübe, Niederschläge, 
frostig, schwacher bis mäßiger Wind.

(Für dieft Rubrik geeignete Artikel und N.tizeri find uns 
stets willkommen.)

Elbing, 28. November.
* (Aus dem Reichsetat pro 1891—92) ent­

nehmen wir noch ferner, daß für den Bau und die 
Einrichtung des Bekleidungsamts in Danzig (Ge- 
sammtkosten 475,000 Mk.) als zweite Rate für Bau 
und Grunderwerb 419,000 Mk., für den Magazinbau 
in Dt. Eylau (Gesammtkosten 154,500 Mk.) als zweite 
Rate für Grunderwerb 6000 Mk., für den Magazin­
bau in Osterode (Gesammtkosten 190,600 Mk.) als 
letzte Rate 140,000 Mk., für eine Garnison-Wasch­
anstalt in Allenstein der volle Bedarf mit 100,500 Mk, 
für eine Jnfanterie-Bataillonskaserne in Dt. Eylau 
(Gesammtbedarf 1,129,196 Mk.) als erste Baurate 
300,000 Mk, für das Jntendanturgebäude in Danzig 
(Gesammtbedarf 220,000 Mk.) als erste Rate, wie 
schon erwähnt, 170,000 Mk., für das Kommandantur- 
und Divisionskomniando-Gebäude in Graudenz (Ge­
sammtkosten 250,000 Mk.) als erste Rate für Grund­
erwerb 18,000 Mk., für die Garnison-Waschanstalt in 
Thorn (Gesammtkosten 210,800 Mk.) als letzte Rate 
80,800 Mk., für den Neubau einer evangelischen 
Garnisonkirche in Thorn (Gesammtkosten 530,000 Mk.), 
als erste Rate zur Entwurfbearbeitung 10,000 Mk., 
für Erweiterung des Garnisonlazareths in Allen­
stein (Gesammtkosten 112,000 Mk.) als letzte 
Rate 62,000 Mk., desgl. in Graudenz (Gesammtkosten 
340,000 Mk.) als zweite Rate 40,000 Mk., sür Neu­
einrichtung des Traindepots in Danzig (Gesammtkosten 
700,000 Mk.) als letzte Rate 150,000 Mk., zur Er­
richtung der Kriegsschule in Danzig (Gesammtkosten 
500,000 Mk.) als erste Baurate 120,000 Mk., zum 
Bau eines Artilleriewagenhauses in Thorn der volle 
Bedarf mit 76,000 Mk., zum Bau einer Jnfanterie- 
Battaillons-Kaserne in Strasburg i. Westpr. (Gesammt- 
bedars 619,000 Mk.) als erste Baurate 400,000 Mk. 
angesetzt sind. Ueber die neuen Magazinbauten in 
Dc. Eylau und Osterode enthält der Etat folgende 
Erläuterungen: Für die Garnison Dt. Eylau, welche 
aus dem Stäbe einer Infanterie-Brigade, eines In­
fanterie-Regiments, zwei Bataillonen Infanterie, einer 
Eskadron Kavallerie und einer reitenden Abtheilung 
Artillerie besteht, ist die Errichtung einer Magazin­
verwaltung unbedingt geboten. Es sind geplant: eine 
Bäckerei mit Dienstwohnung für den Backmeister, ein 
Körner- und Mehlmagazin und Nebenanlagen Für 
die um einen Regimentsstab und zwei Bataillone In­
fanterie vermehrte Garnison Osterode ist die Anlage 
einer Magazin - Verwaltung erforderlich. Ein Bau­
platz ist erworben. Die nöthigen Gebäude, als: eine 
Bäckerei, ein Magazin für rund 8700 Zentner Mehl 
und Körner, eine Scheune für rund 900 Zentner 
Rauhfourage, ein Amts- und Dienstwohnungsgebäude 
sind zu erbauen bezw. bereits in der Ausführung be­

griffen. Es werden ferner verlangt 170,000 Mack 

als erste Baurate eines Intendantur-Dienst- un" 
Wohn-Gebäudes in Danzig auf dem Grundstück Ne"" 
garten (der alten Pionier'kaserne); erste Baurate 
Errichtung einer Kriegsschule zu Danzig 120,000 M'< 
Dieselbe soll in einer Kaserne untergebracht werdet 
welche in Folge Verlegung von Truppentheilen ver" 
fügbar geworden ist. Für den Neubau einer Kaserne 
mit Zubehör für ein Trainbataillon in Danzig werden 
650,000 Mk. verlangt; das Grundstück dafür soll noÄ 
erworben werden, ein Kosten-Anschlag liegt noch nw 
vor. Zur Herstellung einer elektrischen Beleuchtung^ 
Anlage auf der kaiserlichen Werft in Danzig werden 
als erste Rate 100,000 Mark, zu Beschaffung eines 
eisernen Verschlußpontons (an Stelle des schadhai' 
gewordenen hölzernen) für die Helling I. der kaiser" 
Werft in Danzig 60,000 Mk. verlangt. Die Gesanmü" 
kosten für die elektrische Beleuchtungsanlage, eiiffchlstp 
lich des Maschinen- und Kesselhauses, betragen 
265,000 Mk. Ueber diese Einrichtung wird in dcn 
Erläuterungen zum Etat Folgendes bemerkt: „Durci> 
den Nachtrag zum Etat für 1884—85 sind Geld willst 
zur Herstellung elektrischer Beleuchtung auf den Werst 
ten Kiel und Wilhelmshaven bewilligt, durch welche 
diesen Werften im Mobilmachungsfalle die Jndiensb 
stellnng der Schiffe, sowie der Betrieb in den Wen' 
stätten und Magazinen Tag und Nacht, ohne Best 
Mehrung der Feuersgefahr, in ausreichender Weist 
ermöglicht werden soll. Das gleiche Bedürfniß bestellt 
auch für die Werft zu Danzig, jedoch erscheint es 
bei dem jetzigen Stande des elektrischen Beleuchtungs" 
Wesens angezeigt, die Anlage zur elektrischen Beleucht 
tung der letztgedachten Werft gleich in einem solche" 
Umfange herzustellen, daß die gesammte Werftbelencist 
tung auch in Friedenszeiten mittelst elektrischen Lichtes 
bewirkt werden kann."

* sBienentvirthschastlich er Zcntral Vereiu 
Seit längerer Zeit herrscht unter den Imkern West" 
Preußens das löbliche Bestreben, die Vereinigung 
sämmtlicher Bienenvereine Westpreußens herbeizuführest 
Zu diesem Zwecke fand im Hotel zum Kronprinzen i" 
Dirschau eine Versammlung der Vorstände des Bienen« 
zuchtvereins Dirschau und des Marienburger Zentral" 
Vereins statt. In Vorschlag war nun gebracht roor" 
den, dem Verein den Titel „Bienenwirthsch .ftlichst 
Zentralverein Westpreußens" zu geben, welcher i" 
zwei Gauvereine getheilt werden soll, der erste in" 
dem Sitze in Marien bürg, der zweite in Danzig. Die 
Scheidegrenze soll die Eisenbahnstrecke Bromberg-Dü'" 
schau-Tiegenhof bilden, so daß die Ostseite zu Marien" 
bürg, die Westseite zu Danzig gehört. Sehr eingehend 
wurden die Statuten berathen, so daß die Umände" 
rung nicht ganz beendigt werden konnte und dies einet 
späteren Berathung Vorbehalten bleibt. Sobald die 
Statutenberathung beendigt, soll eine abermalige Gene" 
ralversammlung einberufen werden, zu der sämmtliche 
Vereine ihre Delegirten zur Genehmigung der gefaßte" 
Beschlüsse absenden werden.

* (Stadttheater.) Morgen (Sonnabend) findet 
als Klassiker-Vorstellung bei halben Preisen die Aus 
sührung von „Die Jungfrau von Orleans" statt, int 
Helene Bensberg in der Titelrolle. Sonntag gelangt 
zum 1. Male „Der Fall Clömencean" zur Aufführung, 
welches Stück seinerzeit in Berlin einen so große" 
Erfolg errungen hat und allmählig ein bleibendes 
Repertoirstück von beinahe allen deutschen Bühnen äst" 
worden ist. Mit dem 1. Dezember nehmen die letzte" 
14 Tage der Saison, die am 15. Dezember ihren Ab­
schluß findet, ihren Anfang. Bereits Anfang JanuJ 
wird mit dem Theater-Umbau begonnen, wozu scho" 
gestern die nöthigen Abmessungen stattgefunden haben«

* (Personalien.) Der Gerichtsvollzieher Nitz bei 
dem Amtsgerichte in Pr. Stargard ist auf seinen An" 
trag mit Pension in den Ruhestand versetzt worden 
Der ordentliche Professor an der Universität Königs" 
berg Dr. Karl Chan ist in gleicher Eigenschaft in b'c 
philosophische Fakultät der Universität Breslau Verses 
worden. Am Schullehrer-Seminar zu Ortelsburg w 
der Lehrer Dittmar aus Filehne angestellt worden. ,

* ^Der Minister des Innern) hat aus AnloV 
eines Sonderfalls darauf aufmerksam gemacht, dol' 
nach Allerhöchster Bestimmung Ehejubiläums-Medaille" 
niemals nachträglich verliehen werden sollen.

* (Der Handelsminister) hat die Regierung^ 
Präsidenten veranlaßt, von einer allgemeinen Uebett 
tragung der Aufsicht über die gewerblichen Fort" 
bildungsschulen an die Lokal- und Kreisschulinspektore" 
abzusehen.

* (Goldene Hochzeit.) Am letzten Sonntaü 
feierte das Baggermeister Kleinschmidt'sche Ehepaa- 
das Fest der goldenen Hochzeit. Der Mann st 
75 Jahre und die Frau 80 Jahre alt. Kleinschmid' 
ist ca. 36 Jahre auf dem städtischen Bagger 
schäftigt gewesen, von denen er die letzten 12 Iahst 
als Baggermeister fungierte. Das Ehepaar lebt 1,1 
dürftigen! Verhältnissen und erhält von der Stau 
monatlich 14 Mk. Unterstützung. Bei der Feierlichst' 
wurde dem Jubelpaare ein kaiserliches Gnadengesche" 
von 30 Mk. überreicht.

* (Militärische Personalien.) Der Vicewacw 
meister Funck von der Reserve des 1. Leivhusaren-Rgts ' 
die Vicewachtmeister Modrow (Landwehrbezirk 
Stargard) und Ziehm (Landwehrbezirk Marienbuttst 
sind zu Secondlieutenants der Reserve des Feldcst 
tillerie-Rgts. Nr. 35, die Secondlieiitenants Este'' 
und War'kentin vom Landwehrbezirk Graudenz V"p 
zu Premierlieutenants befördert worden.

* (Zonentarif.) Der bekannte Agitator für 
Einführung des Zonentarifs, Dr. Eduast 
Engel, theilt mit, daß, wie er aus Konferenzen 
einem hohen russischen Beamten wisse, Rußland binstt 
ganz kurzer Zeit den Zonentarif einführen werde. 
Agitation für die Eins ü h r u n g des Z o n e "
tarifes ist nun von verschiedenen Vereinen für st 
Eisenbahn - Reform (Berlin, Hamburg, Mannhe"',' 
Bremen) in die Hand genommen. Mit ihnen habt 
sich andere Vereinigungen wie der Deutsche G"!.^ 
wirths-Verband, Berlin, und die Kommission i 
Verkehrs-Erleichterung zu Frankfurt a. M. verbünd^ 
die zusammen gegen 44,500 Mitglieder vertreten. 
haben eine Massenpetition an den Eisenbahn-Minn 
Maybach gerichtet.

* (Verlaus.) Die M a r q u a r d 1' s ch e n
sitzungen Grünhagen No. 55 und 128 hat in der L 
Sonnabend in Pr. Holland stattgefundenen Zwa"ist, 
Versteigerung Herr Jnspector Albert G r o ß n i ck 
Elbing für 20,300 Mark erstanden. Kli

* (Um das Diesterweg-Stipendium) ha' 
sich in diesem Jahre 13 vaterlose Seminaristen L 
Ostpreußen beworben. Der Vorstand des .OstpJil 
ßischen Pastalozzivereins, welcher das Stipenb ,, 
verwaltet,, hat dasselbe nunmehr zu gleichen
an zwei Bewerber aus Ortelsburg und an einen 
Braunsberg vergeben. Je

* (Seid barmherzig!) Unter dieser Sp'tz" 
geht uns folgende Notiz zu: Von harter Notb A 
drängt ist die Familie G., (Schiffsholm 7,
Der Mann liegt schon 3 Monate auf dem Kr" 
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Lehrerverein.
Referat über den neuen Schulgesetz­

entwurf. Geschäftliches.

GLbirrgev Standes-Amt.
Wom 28. November 1890.

Kiuder-Bcwahranstalt in 
Pmrgrlh Colome.

Beim Herannahen des Weihnachts­
festes wenden wi^uns an die Bewohner 
der Stadt und Umgegend mit der Bitte, 
uns für die Pfleglinge unserer Anstalt 
zur Weihnachtsbescheerung Bekleidungs­
gegenstände rc. bis zum 17. Dezember er. 
gütigst zukommen zu lassen.

Elbing, im November 1890.
Der Vorstand.

EfiMMia Aisese. .Ma Claassen. 
Maria Nachtigall.

Maria Vogdt. Bosebke. 
Consbruch.

Etzdorf. P. Geysioer. 
Sehauip. 

Schiefterdechcr. Staberow.

über das Befinden des Prinzen Karl war der gestrige 
Tag durch vieles Husten gestört. Die Nacht verlief 
besser. Der Appetit und der Kräftezustand sind be­
friedigend. Die Besserung schreitet fort.

Braunschweig, 27. Nov. In einer heute statt* 
gehabten, von verschiedenen Ständen und Parteien 
besuchten evangelisch-sozialen Versammlung wurde be­
schlossen, an Se. K, H. den Prinzregenten eine Adresse 
zu senden, in welcher der Wunsch ausgesprochen wird, 
daß es unter seinem Regimente gelingen möge, auch 
in Bcaunfchweig die von Sr. Majestät dem Kaiser 
gestellten Aufgaben zn verwirklichen, namentlich den 
von Massenhaft und Parteihader zerrissenen inneren 
Frieden auf dem Boden des christlichen Glaubens und 
der Liebe wiederzugewinnen.

Paris, 27. Nov. Die Untersuchung in Ange­
legenheit des verschwundenen Deputirten und Bank­
direktoren Mary Raynaud wird festgesetzt. Man glaubt 
allgemein, daß Raynaud sich geflüchtet habe. Die 
Banque d'Etat ist geschlossen. Zahlreiche Gläubiger 
haben sich bei dem Kommissar gemeldet, welcher mit 
der Erstattung eines Berichtes über die Lage der 
Bank beauftragt ist; derselbe beantragte, die Bank für 
fallit zu erklären. Das Handelsgericht hat heute 
Abend die betreffende Erklärung erlassen. An der 
Börse und in der Kammer rief das Verschwinden 
Raynauds große Aufregung hervor.

Naney, 27. Nov. Ein englischer Unterthan, 
der ohne Erlaubniß eine Photographische Aufnahme 
von der Brücke bei Flovigny, die weniger als 1000 
Meter von dem Fort Pont St. Vinzent entfernt ist, 
gemacht hatte, wurde von dem hiesigen Zuchtpolizei­
gericht zu einem Frank Geldbuße wegen Uebertretung 
des Spionage-Gesetzes verurtheilt.

London, 27. Nov. Das Unterhaus nahm in 
erster Lesung die irische Bodenankaufsbill mit 164 
gegen 117 Stimmen an. Die Parnelliten stimmten 
mit der Majorität.

Brüssel, 27. Nov. Die Kammer beschloß ein­
stimmig, den Antrag Janson auf Revision der Ver­
fassung in Erwägung zu ziehen. 110 Mitglieder 
waren anwesend. — An den Zugängen zur Kammer 
fanden einzelne Ansammlungen statt, aus denen die 
Rufe „Es lebe die Revision" erschollen.

Belgrad, 27. Nov. Die Skupschtina begann 
heute tue Generaldebatte der Adresse. Seitens der 
Opposition wurde die Regierung und deren genannte 
Politik anf's Schärfste angegriffen.

Stabsarzt Dr. Pfuhl, der Schwiegersohn von 
Professor Koch, soll nach der „Nat.-Ztg." zum Pro­
fessor ernannt worden sein.

Am 1. Advent-Sonntage.
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Herr Kaplan Pfitzenreuter.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.
Vorm. 9z Uhr: Beichtaudacht.
Nachm. <2 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9z Uhr: Beichte.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. iz Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Vorm 9t Uhr Beichte.
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Neformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald. ,
Mennoniten-Gememde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evangelischer Gottesdienst in der 

Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 9z, Nachm. 4z Uhr.

Geburten: Händler Fried. Sommer­
feld, S. — Fleischermeister Heinrich 
Krause, S. Verzinuer Franz Oppol- 
zer, T. — Schmied Friedrich Nitsch- 
mann, T. — Arbeiter Eduard Wolfs, 
S. — Fabrikarbeiter Gottfried Stürmer,
S. — Fabrikarbeiter Rudolf Werner,
T. — Arbeiter Johann Schräge, S.

Aufgebote: Zimmergeselle Christof 
Perschke-Elb. und Wilhelmine Schacht- 
Elb. — Former Bruno Wilke-Elb. und 
Emilie Greminski-Elb. — Techniker 
Albinus Bleske-Cottbus und Franziska 
Schulz-Elb. — Kaufmann Paul Louis 
Joh. Haberbecker-Elb. und Elise Emilie 
Auguste Heyn-Jnsterburg.

Sterbefälle: Schneider Hermann 
Bangel, T. 5 I.

Stellensucheude jeden 
Berufs placirt schnell ^euter^s 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

Arbeiterbewegung.
* Altona, 26. Nov Eine nach Tausenden 

zählende Versammlung von Zigarrenarbeitern be­
schloß, über die Fabriken, in denen Arbeiter gemäß­
regelt morden sind, die Sperre zu verhängen, derge­
stalt, daß selbst die Hausarbeiter den angefeuchteten 
Tabak unverarbeitet liegen lassen. Die Lohnkommission 
hat unbeschränkte Vollmacht erhalten, eine große An­
zahl von Arbeitern ist abgereist. Die Fabrikanten 
haben die in anderen größeren Städten ansässigen 
Fabrikanten von der Sachlage in Kenntniß gesetzt.

Born Hochwaffer.
Aus den Ueberschwemmungsgebieten liegen vom 

Donnerstag neue Nachrichten von Belang nicht mehr 
vor. Aus allen Meldungen geht aber deutlich hervor, 
daß der Frost sehr zur rechten Zeit einqetreten ist 
und weiteres unabsehbares Unheil verhindert hat.

Der Rhein war bis Doniierstag Morgen im 
steten, wenn auch langsamen Steigen begriffen und 
erreichte seinen höchsten Stand mit 6,10 Meter. 
Seitdem sinkt er stündlich um einen Zentimeter. Auch 
vom Oberrhein wird ein Fallen des Wassers gemeldet. 
Auch in dem Steigen der Elbe ist ein Stillstand ein­
getreten, und ist jede Gefahr ausgeschlossen. Aus 
mehreren Eisenbahnlinien in Thüringen, wie in den 
Rheingegenden haben die Verkehrsstörungen bereits 
beseitigt werden können, sodaß die regelmäßigen Bshn- 
züge wieder abgelassen werden können, zahlreiche 
andere Bahnstrecken bleiben aber nach wie vor gesperrt 
und ist bei sehr vielen noch nicht abzusehen, wann sie 
wieder in Betrieb treten können. Durch das Hoch­
wasser des Rheins wurden die Arbeiten zur Strom- 
regulirung bei Speyer unterbrochen und theilweise 
zerstört. Der Rhein ist hier noch im Steigen.

Bei den in den letzten Tagen staltgehabten Stürmen 
verunglückten bei Domesnaes und im r i g a s ch e n 
Meerbusen die britischen Dampfer „Sapphire" 
und „Stanhope", der russische Gaffelschooner „Walde- 
tnar" sowie zwei unbekannte Segler. Die Einfahrt 
bei Bolderaa ist durch 6 Zoll starkes Eis schwierig 
geworden. 10 Grad Kälte.

Sonntag, den 30. November er.: 
Zum 1. Male:

Novität! Novität!

Der Fall Clemenceau

Das Theater wirb von 
0 Uhr früh an den ganzen Tag 
geheizt.

TSlMfor Sonnabend,■ Hlvdilvl« den 29. November er.:

Klassiker-Vorstellung
bei halben Preisen!

DjeImgfMimOrlkiM.
Romantische Tragödie von Fr. v. Schiller- 

Titelrolle . Helene Bensberg.

Gesucht
wird eine geeignete Persönlichkeit (Wittwe 
oder alleinstehend) zur Führung der 
Frauen- und Mädchen-Herberge.

Schriftliche Bewerbungen unter Nr.
B» 280 in der Expedition dieser Zei­
tung niederzulegen.

KxiuullltUüchllllg.
Bei dem am 4. Dezember er. in 

Schönmoor statlfindenden Holzverkaufs­
termine kommen noch

90 Rmtr. Erl.-Klobenh., 2 Mtr. lg.,
45 „ „ Knüppelh., 2 Mtr. lg.,
70 „ „ Reisig III.

zum Verkaufe.
Elbing, den 25. November 1890.

Der Magistrat.

Königsberg, 28 Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o exet. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco eontingentirt.................................61,25 A Geld.
Loeo nicht eontingenttrt .... 41,50 „
Novbr. eontingentirt.......................—,— „ —

■ Novbr. nicht eontingentirt . . . 41,25 „ Geld.

KlmLllMkrfllhren.
Das Konkursverfahren über das Ver­

mögen des Kaufmanns Adolf Her- 
inäii» Victor Prochnow (in 
Firma A. S*x*oc5bmow) in Elbing 
wird, nachdem der in dem Vergleichs­
termine vom 17. Oktober 1890 ange­
nommene Zwangsvergleich durch rechts­
kräftigen Beschluß von demselben Tage 
bestätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Elbing, den 25. November 1890.
Königliches Amts-Gcricht.

2 große Läden
sind zu vermiethen

Jnn Mühlendamm 19a.Keklllllltlllchlms.
Donnerstag, den 4. Tccbr. er.

(statt den 1. Dezember) 
sollen aus dem Schutzbezirk Schönmoor 
etwa 1500 Rmtr. Bu.-Bi.-Esp.-Kloben- 
holz öffentlich meistbietend gegen er­
mäßigte Taxe verkauft werden.

Versammlung der ^Käufer Vorm. 
10 Uhr im Kruge zu schönmoor.

Elbing, den 22. November 1890.

Der Magistrat.

UM die Ansehung von Schulstrafen. Um die Lehrer 
vor Gewaltthätigkeiten zu schützen, wurde die Strafe 
auf 3 Wochen Gefängniß festgesetzt. — Der Arbeiter 
August Marquardt aus Neuendorf wird 
wegen unbefugten Jagens während der Schonzeit 
mit 9 Mk. Geld bestraft. Derselbe hatte beim Gerste­
hauen zwei Junghasen gefangen und dieselben einge­
sperrt, als dieses entdeckt wurde, aber dem Jagdinhaber 
zurückgebracht.

ttunfif Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 26. Nov. Sonnenthal wird im Monat 

März zum Gastspiel nach Berlin kommen und im 
Residenztheater auftreten.

* Görlitz, 25. Nov. Unter Vorsitz des Grafen 
Hochberg fand hier die erste Sitzung des Musikfest­
komitees statt. Es wurde beschlossen, das elfte 
schlesische Musikfest in den Tagen vom 7. bis 9. Juni 
1891 abzuhalten.

* Klausthal, 27. Nov. Der auf den 11. k. M. 
fallende Geburtstag des Professors Dr. Koch wird 
hier, an seinem Geburtsorte, von der Bevölkerung 
mit einer allgemeinen Feier begangen werden. Am 
Geburtshause desselben soll eine Gedenktafel befestigt 
werden.

Koches Heilverfahren.
In der neuesten Nummer der „Deutsch, medizin. 

Wochenschr." berichten Stabsarzt Dr. Hertel von der 
Gerhardt'schen Klinik und Privatdozent Dr. Lublinski 
über die Einwirkung, welche sie von dem Koch'schen 
Mittel bei der Tuberkulose des Kehlkopfes 
wahrgenommen haben. Dr. Hertel hat bisher 18 
Kranke mit Kehlkopftuberkulose nach Koch behandelt. 
Die vorläufigen Beobachtungen haben nun bei der 
Kürze der Zeit ergeben: Die Behandlung mit der 
Koch'schen Jnjektionsflüssigkeit bringt überall, wo 
tuberkulöse Herde im Kehlkopse sich finden, dieselben 
soweit sie überhaupt durch den Kehlkopfspiegel erkannt 
werden können, zur Kenntniß des Arztes. Meist 
schon nach wenigen Milligrammen tritt nach kürzerer 
oder längerer Zeit unter stärkerer oder weniger starker, 
mitunter auch fehlender allgemeiner Reaktion eine 
örtliche Reaktion ein, die sich genau mit dem Kehl­
kopfspiegel verfolgen küßt. Eine Heilung ist bei der 
Kürze der Zeit bisher nicht beobachtet, wohl aber eine 
stetig zunehmende Besserung und Abnahme der Er­
scheinungen des örtlichen Befindens.

Einen Fall von geheiltem Lupus, der 
als der erste endgiltig geheilte zu betrachten sein dürfte, 
theilt Oberstabsarzt Dr. Köhler in der „Deutschen 
Mediz. Wochenschrift" mit. Die betreffende Stelle 
lautet: „In dem zweiten Falle von Lupus (Thon), 
über welchen ich referirt habe, ist ein augenfälliger 
Beweis dafür gegeben, daß oberflächlicher Lupus ohne 
jede chirurgische Nachhilfe allein durch Injektionen 
geheilt werden kann. Zahlreiche Inseln früher lupöser 
Hautpartien zeigen nicht nur die Ausführungsgänge 
der Hautdrüsen, sondern jetzt sogar Lanugo (Haarwuchs). 
Es ist dies wohl der Fall von Lupus, welcher von 
allen bis jetzt am weitesten in der Heilung vorge­
schritten ist."

Bei dem letzten parlamentarischen Diner hat, wie 
mau nachträglich berichtet, auch der Kaiser wieder­
holt sein besonderes Interesse für die Koch'sche Ent- 
decknng bekundet. Er pries die großen Verdienste dieses 
hervorragenden Gelehrten und betonte die Nothwendig­
keit, reiche Geldmittel anfzuwenden, um die großartige 
Entdeckung für die weiten Volksschichten nützlich zu 
machen und Herrn Dr Koch angemessen zu entschädigen.

Professor Kaposi in Wien theilte seinen Assistenz­
ärzten mit, Robert Koch hätte ihm gelegentlich seiner 
Anwesenheit, in Berlin gesagt, wenn er die Methode 
der Lymphebereitung angebe, würden sich andere Fach­
leute an die Bereitung machen, und es würde jedes 
Kriterium darüber fehlen, ob die bereiteten Mittel mit 
dem Original identisch seien oder nicht.

Professor Semola-Neapel behauptet, das Koch'sche 
Verfahren sei gegen Lungentuberkulose unwirksam, man 
müsse noch das Luft- und Wasserheilverfahren bei­
behalten. Aehnlich, wenn auch nur vorläufig, urtheilt 
Professor Billroth-Wien. Interessant ist die Hypo­
these, die Letzterer bezüglich der Einwirkung ' “ 
Tuberkel-Vaeillus auf das Gewebe aufstellte. 
Baeillus, sagt Billroth, dringt in das Gewebe 
und regt dasselbe zu vermehrtem Wachsthum an. 
Folge dieser gegenseitigen Einwirkung von Thier- 
Pflanzenzellen aus einander entsteht ein ganz neues 
eigenthümliches, von dem normalen völlig verschiedenes 
Bastardgewebe, das von Hause aus hinfällig ist. Der 
Ausdruck „Bastardgewebe" sei nicht bildlich, sondern 
wörtlich zu nehmen. Die Koch'sche Flüssigkeit besitze 
nur die Eigenschaft, dieses hinfällige Gewebe zum Ab­
sterben zu bringeu.

Dem Professor Koch sind neue Ehren zu Theil 
geworden: Er ist einstimmig zum Ehrenmitglied der 
„Berliner medizinischen Gesellschaft" und der „russi­
schen medizinischen Gesellschaft" in Charkow ernannt 
worden.

Handels-Stachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 28. November, 2 Uhr 35 Min. Nach» 
Börse: Schwach. Cours vom 27.(11 28 
3| pCt. Oftpreußische Pfandbriefe . 95.50 9l 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 95,70 9l 
Oesterreichische Goldrente .... 94,90 lti 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 89,60 8l 
Russische Banknoten............................ 237,70 2R
Oesterreichische Banknoten .... 177,— 17t 
Deutsche Reichsanleihe...................... 105,30 10k
4 pCt. preußische Consols .... 104,80 ltti 
4pCt. Rumänier..................................... 85,50 8k
Marienb.-Mlcuvk. Stamm-Prioritäten 109,20 10l

bett, wogegen die Frau im Wochenbett liegt. Sechs 
unerzogene Kinder müssen sonach die Hilfe und Pflege 
der Eltern vollständig entbehren. Hier ist dringende 
Hilfe nöthig, weil Nahrungs- und Feuerungsmittel 
vollständig ausgegangen sind. Milde Geber werden 
ersucht, diesen Bedrängten baldige Hilfe zu Theil 
werden zu lassen.

* (Die Treibjagden) in Cadienen, welchen auch 
die Herren Oberpräsident von Leipziger und Re­
gierungspräsident von Heppe beiwohnten, lieferten ba§- 
erfreuliche Resultat, daß am ersten Tage 70, am 
zweiten Tage 50 Hasen zur Strecke gebracht wurden. 
Außerdem kam eine Anzahl von Fasanen und Rehen 
zum Abschuß.

* (Urrheilsspruch.) Der frühere Steuereinsammler 
Lindnau, ehemals hier Fleischermeister, wurde in 
vorigem Jahre seines Dienstes enthoben und klagte 
gegen die Stadt. Das Königliche Landgericht hat in 
der Sonnabendsitzung der Zivilkammer nun dahin 
entschieden, daß, da dem Kläger kein Vergehen im 
Dienste nachzuweisen ist, derselbe von der Stadt 
wieder angestellt werden müsse.

* (Die Wasserständer), welche fast sämmtlich 
dicht an belebten Straßen oder gar in unmittelbarer 
Nähe der Trottoirs stehen, erweisen sich bet der em­
pfindlichen Kälte für die Passanten äußerst gefährlich, 
da das überfließende Wasser sofort gefriert und förm­
liche Gletscher bildet, welche bei unverhofftem Be­
treten leicht gefährlich werden können. Die bei der 
Glätte bereits vorgekommenen Unglücksfülle haben die 
Behörden bereits veranlaßt, die Trottoirs bestreuen 
zu lassen, bet den Wasserständern müßten von der 
Kämmerei daher einige Leute angestellt werden, welche 
die Abeisung dieser Eismassen besorgen.

* (Von der Weichsel.) Nach einem Telegramm 
von gestern Nachmittag 5i Uhr findet der Weichsel­
trajekt bei Kulm jetzt nur bei Tage, und zwar mit 
Dampfer statt. — Auch in Thorn hat die Fähre den 
Verkehr eingestellt. Der Strom treibt jetzt fast in seiner 
ganzen Breite so dicht mit Grundeis, daß stellenweise 
die Bildung einer festen Eisdecke jeden Augenblick zu 
erwarten ist. Die Weichsel ist bei Warschau 
Grundeis bedeckt. Die Schifffahrt ist daselbst 
schloffen.

* (Der eingetretene Frost) dürfte für 
Wintersaaten gut sein, dieselben hatten durch die 
haltende Nüsse schon zu leiden angefangen; es fehlt 
ober eine gute Schneedecke; die Kartoffeln in den 
Miethen werden, wenn der Frost anhält, leiden.

* (Eisverhältnisse.) Das Frische Haff ist durch-
weg mit einer Eisdecke von ca. 10 Zentimeter Stärke 
belegt, welche stellenweise drei- bis vierfach über etn^ 
ander geschoben ist Die Schiffsahrt im Frischen Haff 
ist sonach als geschlossen zu betrachten. — Vor der 
östlichen Einfahrt zur Pillauer Rinne liegt ein ge­
sunkener Frachtkahn, welcher zur Zeit nicht gehoben 
auch nicht beprahmt werden kann.______________ ___

Schöffengericht zn Elbing.
Sitzung vom 28. November.

Der Arbeiter Heinrich P ö r s ch k e Ellerwald 
III. Trift wird wegen Körperverletzung und Be­
drohung des Arbeiters Schulz in Ellerwald mit 
15 Tagen Gefüngniß bestraft. — Die Arbeiterin 
Wilhelmine Meier geb. Schabrau aus Hansdorf 
ist angeklagt, ihren Stiefsohn August am 27. August 
mit einem'dicken Knüttel derart mißhandelt zu haben, 
daß derselbe ärztliche Hilfe in Anspruch, nehmen 
mußte. Wenngleich die Staatsanwaltschaft die Züchti­
gung für über das Züchtigungsrecht herausgehend er­
achtete und 2 Wochen Gefängniß beantragte, beschloß 
der Gerichtshof 9 Monate Gefängniß zu verhängen. — 
Der Beleidigung ist der Arbeiter Heinrich Drüse 
von hier angeklagt. Derselbe ssll Herrn Stadtforstrath 
Kuutze im Vogelfänger Walde in gemeiner Weise be­
schimpft haben,' als' dieser ihn seines ungebührlichen 
Benehmens wegen zur Ordnung verwies. Drüse hatte 
sich diese Verwarnung zugezogen, weil er sich Unan­
ständigkeiten gegen Damm erlaubt hatte. Um das 
Publikum in unserem schönsten Vergnügungsort vor 
ähnlichen Rohheiten zu schützen, verurtheilte der Ge­
richtshof den Drüse zu 1 Monat Gefängniß. — Der 
Zimmergeselle Griefe, 1845 geb., oft vorbestraft, 
ist beschuldigt, am 25. September ein Vorhängeschloß 
von einer Retirade gestohlen zu haben. Die Strafe 
beträgt 2 Monate Gefängniß. — Die Arbeiterfrau 
Auguste Schwarz, geb. Kluwe, wird von der 
Anklage eines Hausfriedensbruchs freigesprochen. Die 
Zeugin Freitag wird wegen dringenden Verdachtes des 
Meineides sofort in Haft genommen. — Der Schuh­
macher Gottfried H i n tz soll seinem Lehrlinge nicht 
Zeit gelassen haben, die Fortbildungsschule zu besuchen. 
Der gegen denselben erlassene Strafbefehl wird auf­
recht ' erhalten. — Der Bedrohung von Kindern mit 
Erschießen ist der in Kraffohlsdorf geborene Arbeiter 
Ludwig Quüst augeschuldigt. Angeklagter erhält 
10 Mk. Geldstrafe. — Wegen Beleidigung der vor­
bestrafte Zimmergeselle Herrmann B r i e ß angeklagt. 
Derselbe hat am 6. September auf der Straße einen Lehrer 
in unverschämter Weise angerempelt. Es handelt sich 

Vermischtes.
* Berlin, 27. Nov. Kaiserin Friedrich hat 

dem Berliner Magistrat ein Dankschreiben anf die 
Glückwunsch-Adresse anläßlich ihres Geburtstags zu­
gehen lassen. — In Folge der Kälte brachen heute 
an einem Wagen der Großen Pferdebahn, welcher 
voll besetzt war, aus der Linie Rathhaus-Pankow 
sämmtliche Axen, so daß der Wagen im Fahren Plötze 
lich krachend zur Erde stürzte, zum Glück aber auf­
recht. Einige Personen wurden mehr oder weniger 
schwer verletzt. — In einer Versammlung des „Ver­
eins Berliner Kaufleute und Industrieller" ist be­
schlossen worden, eine Kommission behufs Erörterung 
des Projekts einer deutsch-nationalen Ausstellung 
in London zu bilden.

* Wie der Name Miguel geschrieben und ausge­
sprochen werden muß, wird jetzt in verschiedeneit 
Blättern erörtert. Man schreibt Miguel, Miquöl und 
Miquöl; richtig ist das Erstere. Gesprochen wird der 
Name Mickel.

* Quedlinburg, 24. Nov. Der kürzlich ver­
storbene Oekonomierath Gustav Tippe hat, nach der 
„Magd. Z.", in seinem Testament ein Geschenk im 
Betrage von nahezu einer Million Mark für 
wohlthätige und gemeinnützige Zwecke bestimmt.

* Fünfkirchen, 27. Nov. Von den hiesigen 
Aerzten ist das Auftreten einer Typhus-Epidemie 
konstatirt. Die Zahl der Erkrankten in der inneren 
Stadt wird auf mehr als 2000 beziffert, von der 
Epidemie sind namentlich die die Schulen Besuchenden 
heimgesucht. Als Ursache der Typhus-Epidemie wur­
den Bacilleu in der Wasserleitung erkannt. Der Ge­
nuß von Wasser in ungekochtem Zustande ist verboten. 
Es herrscht eine hochgradige Panik.

* Briix, 26. Nov. Aus Dein Annaschacht sind 
bisher 33 Todte hervorgeholt worden.

* Schwerin, 26. Nov. Als Komplice des drei­
fachen Mörders Koch wurde der Arbeiter Busch ver­
haftet.

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Bei der anhaltend großen Külte wäre es wohl 
wünschenswerth, wenn die Wartezimmer für Zeugen 
sowohl auf dem Königlichen Amis- als Landgericht 
geheizt würden, da die oft stundenlang im Hausflur 
wartenden Zeugen zu ihrer Vernehmung oft so durch­
gefroren erscheinen, daß dieselbe hierdurch beeinträchtigt 
wird

Telegramme.
Berlin, 28. Nov. In dem Prozest 

gegen die 14 wegen des Köpenikker Krawalls 
Angeklagten verurtheilte der Gerichtshof die 
Angeklagten Knoll und Maul wegen gualifi- 
zirten Landfriedensbrnchs und tödtlicher 
Körperverletzung zu siebenjährigem Zuchthaus, 
Reuter zu 5 Jahre» 4 Monaten und Fink zu 
einjährigem Zuchthaus wegen gualifizirten 
Landfriedensbruchs, die übrigen Angeklagten 
wegen einfachen Landfriedensbruchs zu zwei­
monatigem bis vierjährigem Gefängnis;.

Karlsruhe, 27. Nov. Nach dem letzten Bulletin 

Eine Wohnung
von 3—4 Zimmern für die Frauen- 
und Mädchen-Herberge zum 1. 
April k. I. zu miethen gesucht. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe unter Chiffre 
G. 280 in der Exped. d. Ztg. erb.

Volkszählung.
Die Mitglieder der reformirten Ge­

meinde werden dringend ersucht, ihr 
Religionsbekeuntniß auf den Zähl- 
körte» als rcfottllirt zu bezeichne».

Tcr Gemenwe-Kirchenrath.
MaywaSd.

FAine Stube nebst Kabinet nnd Zn 
behör von gleich zu vermiethen 

Kl. Wrmderberg 20.

Pro dukten - B ö rs e.
Cours vom . . . .
Weizen Nov. . . .

April-Mai .
Roggen ermattet.

Nov. . . .
April-Mai .

Petroleum loco . .
Rüböl Nov....................

April-Mai . .
Spiritus 70er Novbr.



In frischer Anker Waare
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.ihsolaate txefahrlosigkeit ^egen JExpiosion

empfiehlt billigst

amen-Schmen,
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AufMarzipan 
in mir fehten Qualitäten zu 130, 
1.4O und l.GG pro Pfund nehme 
heute schon Bestellungen entgegen.
Sustav SerräsaBB Preuss.

Echte Samm-CMwll 
in großer Auswahl, vorzügliche ' 
Qualitäten und alle Preislagen 
empfiehlt

Joh. Gustave!,
Elbing, Alter Markt 19

Rindersteck.
Gerb. Reimer,

MW" Handgestrickte 'MU

woll. Unterrocke

C©rsets3 ----- 
vorzügliche Fa^ons, 

empfiehlt 

Alexander älttlier.

M» ™
empfing und empfehle

Schnl-Myen,
WWWWWIMMWMW 

sind in ganz aparten schönen 
Mustern eingetroffen und enipfiehlt 

bei Bedarf 

Alexander Müller. 

elegante 

KerrenCranntten. 

Alexander Müller.

Dauren-Woöhemden und 
Beinkleider, 

Patent gestrickte Hasen 
für Damen und Kinder, für letztere mit 

und ohne Taille, 

Wollwesten 
mit und ohne Aermel, 

gestrickte Untertaillen, 
eigenes Fabrikat, empfiehlt billig die 
Wollhaudlung von

j. F. Kaje.

Ä
•c-

’tl

Trauen- und Mädchen-Capotten. 
Kinder- und Damen-Striimpfe.

Schulter-Kragen
aus Chenille, Wolle und Plüsch. 
Woisäene Kindermätzen,

- - Gold-Gürtel

BallSchmucksachen

ChristbauM-Conseet 
als Figuren, Thiere, Sterne, Kranze, 
Bilder, Buchstaben?c., reichhaltig gemischt, 
1 Aiste enthält ca. 440 Stück, versendet 
gegen 2 M. 80 Pf. Rächn., Wieder- 
verkäufern sehr empfohlen.

Friedr» Fischer, 
Dresden M-, Königsbrückenstr. 80b.

Bei Abnahme von 3 Kistchen je ein 
prachtvolles Weihnachts-Präsent gratis.
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Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist doppelt so gross, als derjenige des gewöhn­
lichen Petroleums.

In ganzen Fässern und literweise billigst in der alleinigen 
Niederlage der Fabrik für Elbirag bei

GIßo Schielst.

sssss em-Spintborden, Decken, 
Aufleger, Wandschoner, 

Wachs-, Linoleum- und Cocos- 
Läufer und Matten, 

Ledertuche und Rouleauxstoffe, 
wasserdicht, sehr billig. 

Iirloh liniier, 
Gummi- und technische Waaren.

lugust Weroiei KaoLL
Inh. Edw. SSörendi, Schmiedestr. 7.

Bester und billigster Brennstoff für alle 
Petroleum-Lampen und Kochapparate.

Fette EKteu und
Gänse

empfiehlt

William Voilmeister.

neueste Facons (Zuaven-Jäckchen, Blousen, auch m. Sammetärmel), 
empfing wieder in allen Größen und empfiehlt 

in nur guten haltbaren neuen Stoffen 
zu den billigsten Preisen == 

Alexander Müller.

Armbänder
seid. Ball-Handschuhe

Wollene 
Uüterlckidkl 

für Herren, Damen und Kinder.
Pros. S>r. ,Iäger’s 

echte Normal 
Unterkleider 
Frisade-Flauelle, 

gestreift und gemustert, 

. . a ech r1? 

Frisaden-Bemkleider 
und Röcke, 

gestrickte wollene 

lliitcrröffc und
Beinkleider, 

Barchent Jacken und 
Beinkleider 

empfiehlt zu billigen Preisen

i|| Wer an Husten fg| 
8 Brustschmersen, Heiserk., Asthma,W H Reiz im Kehlkopf etc. leidet, fürg 
W den ist der weisse Frucht-Brust-^ 
W Saft das beste Haus- u. Genuss- 
W mittel, Bei Hausse, Elbing, D Alter Markt, zu haben.

Cigarrenkasten 
in großer Auswahl.

Alexander Müller-

Boyjacken, Boyunterhosen,
Flanell und Parchend-Hemden, 

Nachtjacken, Unterröcke, 
5 Flanelle, Bop's, Frisaden 

empfiehlt billigst

Ä. Driedger, Knye Seil. Geißstr. 23.
Einen Posten warm© haBbwoiiene Kleiderstoffe gebe 

sehr« billig ab.

Gcschöfts-Auzeigei 

Schneller Umsatz, 
Kleiner Nutzen!

Groste Posten in
Spielwaarcn,
Regenschirmen, 
Spazierstöckc», 
Tabakspfeifen, 
Cigarrenspitzen rc.

habe zu Weihnachtsemkäufen 
Preise bedeutend heruntergesetzt.

Achtungsvoll

18. lengiiins,
Drechslermeister und Schirmfabrikant, 

Fleischer^ und Mauerstraßen-Ecke.

(zum Anbringen von Handarbeiten)

LLrrraeh - Tische
R a u e li » 8 e r v i c e 

58eitmigs-i'?Iappen 
<xar«SerobesaIaaUea* 
Bffandtnchhalter 
Bürstenhalter

nicht explodirendes Petroleum
aus der

PßMm-Miirä vohd. Äuost M in Brom
L -2, S:

W echte -3M
Pros. Dr. Jaeger

Mgll-Nomal-Hemdeu
Ksss-Aornial-Antertzosm.

Normal-Leibbinden
Unterkleider

Die erwarteten neuen

am-Mmk«,

Geschenke
in größter Auswahl empfiehlt 

Alexander initiier.

K k n der-Höschen, 
Kinder «Jäckchen, 

Ständer -- Halstücher.

Leid, «dsrlstürbse
für Damen und Herren.

Willttr-Tricot-Taillen.
Wollene Tricothandschuhe

färb. Peliische u. Sammete, 
moderner Ballatlas, 

moderne Schärpenbirnder, 
moderne Kleiderbänder,

ZE" elegante 

Chenille-Taillentücher, 
seid. Ball-Taillentticher 

W Bailrflschen ■
Stuarts-Jabots

■ BalM&cher. 5
«WWMEMs

Achte Strmffeöer-Iächer.

rm aller Art. zzzz: 
Jagdstrnmpfe und Socken, 

ILgÄUSZLM.

Meise-Decken.
ZAWcher u. Sljmts.

Ltrössere Zeucht kraft.
!8parsansercs tkrennen,
Krystallheile Farbe,

Frei von Petroleum - Geruch.

Line ßerrschllstüche WoHnnng 
von 4 heizbaren Zimmern nebst allem 
Zubehör, wenn möglich mit Wasserleitung, 
wird sofort zu miethen gesucht.

Gefällige Offerten nebst Preisangabe 
unter Ü. LUO in der Expedition dieser 
.Zeitung niederzulegen.

Die zweite Etage in meinem 
Hause, bestehend aus 5 Zimm. 
nebst Zubehör, ist tiom 1. April 
n. I. ab zu vcrmicthe«.

A Lielii • 
(Polnische Apotheke).

schon für Frauen M. 3.— 
empfiehlt

zu äußersten Preisen

Alexander Müller.

befindet sich

in den oberen Räumen meines Wasrenhanses 
Elbing Wasserstraße 45|46 Elbing 

und bietet eine reiche Auswahl 

paffender Festgefchenke 
zu billigen Preisen. 

iJ.F.Haarbrtickeri 
| Leinen-Handlung und Wasche-Fabrik. 
W ____ Großes Lager böhmischer

Bettfedern u. Daunen, Eiderdaunen.

Amerikanische, wie auch 
permanent brennende 

Regulir liild juft- 
hkhuilgs-Okfkn

sowie 

gewöhiilicht und Kochöfen 
empfehlen bei großer Auswahl zu Fabrikpreisen

Gebr. Jlgner.

Meine

bietet eine grosse Auswahl m
Wmtes,#män$elns Jaqueitesg

Äadmänteln, Morgenröcken 
UisterBröckelig Schürzest, 

Sonnen- und Regenschirmen 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.
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